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Einleitung und Problemstellung 

Dauergrünland stellt eine der wichtigsten Proteinquellen in der landwirtschaftlichen Produkti-
on dar. Dabei ist von großer Bedeutung, wie viel essentielle Aminosäuren das Dauergrün-
land zur Verfügung stellt. Deren Menge und damit die Qualität des Rohproteins kann durch 
die Einsaat von Grünleguminosen beeinflusst werden. In der vorliegenden Publikation soll 
dargestellt werden, welchen Beitrag der Rotklee (Trif. pratense) hierzu leisten kann. 
 

Material und Methoden 

Es wurden Bestände (Larus, Milvus, Titus und Taifun) auf Flächen des LFL Bayern, des 
BFHI Frankenberg e.V. sowie der Domäne Frankenhausen geerntet. Die Ernteproben wur-
den in perforierte Beutel verpackt, die Frischmasse (FM) gewogen und bei 60°C bis zur Ge-
wichtskonstanz getrocknet. Anschließend wurden die getrockneten Proben auf 1 mm ver-
mahlen. Die Rohprotein- und Aminosäurebestimmung erfolgte mittels Nah-Infrarot-
Reflexions-Spektroskopie (NIRS) auf Basis einer im Rahmen des Projektes 11OE055 „Er-
mittlung des Futterwertes und der Verdaulichkeiten der Blattmassen von Luzerne (Medicago 
sativa) und verschiedenen Kleearten“ erstellten Kalibration für Futterleguminosen. Die statis-
tische Auswertung erfolgte mit SPSS, die Regressionsanalyse mit Excel ©. 
 

Ergebnisse und Diskussion 

Die Ergebnisse der Rohproteinanalyse differenziert in die drei Schnitte sind in Tabelle 1 auf-
geführt. Der mittlere Rohproteingehalt unterscheidet sich bei allen Sorten signifikant. Der 
höchste mittlere Rohproteingehalt (über alle drei Schnitte) war bei den Sorten Larus und Tai-
fun zu verzeichnen. Insgesamt waren jedoch hohe Standardabweichungen zu beobachten. 
Sowohl die Rohproteingehalte als auch die Gehaltsschwankungen liegen in einem zu erwar-
tenden Bereich (vgl. ANONYMUS 2012, MEINSEN et al. 2005).  
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Tabelle 1: Rohproteingehalte der untersuchten Rotkleesorten 

  Larus Milvus Taifun Titus 
XP in g 
100g-1 Ø ±  n Ø ±  n Ø ±  n Ø ±  n 

1. Schnitt 21,3 2,25 15 20,2 2,88 12 22,8 3,98 15 19,6 2,90 12 

2. Schnitt 23,3 2,99 9 21,1 3,25 12 24,7 4,51 9 20,3 1,25 9 

3. Schnitt 23,9 1,63 9 20,8 1,17 6 21,5 1,23 9 21,8 3,02 9 

 
Eine zunehmende Forderung ist es, das Potenzial der Leguminosen für die Proteinerzeu-
gung auf dem Grünland zu nutzen (vgl. ELSÄßER et al. 2013). Allerdings werden nicht nur 
Bestrebungen an Bedeutung gewinnen, die Leguminosenanteile im Grünland zu steigern. 
Insbesondere die Steigerung der essentiellen Aminosäuren wird zunehmend wichtiger, um 
dieses Potential noch weiter auszubauen. In der vorliegenden Untersuchung konnte ein line-
arer Zusammenhang zwischen den einzelnen Aminosäuren und dem Rohproteingehalt fest-
gestellt werden. Abbildung 1 stellt die berechneten Zusammenhänge in Form von linearen 
Regressionen dar. Die Höhe des Rohproteingehaltes ist dabei entscheidend für  die Menge 
an essentiellen Aminosäuren. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abbildung 1: Lineare Regressionen zwischen dem Rohproteingehalt und ausgewählten 
Aminosäuren 

 
Bei der Aminosäure Glutamin (Glu) konnte die größte Steigung berechnet werden (1,6 Ein-
heiten Glu pro Einheit XP), gefolgt von Phenylalanin (1,1 Einheit Phe pro Einheit XP) und 
Lysin (0,8 Einheiten Lys pro Einheit XP). Die Aminosäuren Methionin und Cystein konnten 
nicht bei den Untersuchungen berücksichtigt werden, da hier erst die NIRS-Kalibrationen in 
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der Entwicklung sind. Die Regressionsgleichungen und das Bestimmtheitsmaß sind in Tabel-
le 2 aufgeführt. Hier zeigt sich, dass hohe Anteile an essentiellen Aminosäuren dann erzielt 
werden, wenn ein hoher Rohproteingehalt vorliegt. Dazu muss der Rotklee in einem frühen 
Nutzungsstadium geschnitten werden. Ein weiterer Vorteil der frühen Nutzung von Rotklee 
ist der verhältnismäßig hohe Anteil an UDP (vgl. Gierus et al [a] 2005) und damit korrespon-
dierend ein niedriger Anteil an der Rohproteinfraktion A (Gierus et al [b] NPN). Hier ist von 
Bedeutung, dass der UDP-Anteil im Vegetationsverlauf sinkt (Gierus et al [a] 2005), so dass 
mit zunehmenden Bestandsalter die N-Effizienz abnimmt. Dementsprechend ist ein früher 
Schnittzeitpunkt in zweierlei Hinsicht gut: einerseits ist der Rohproteinanteil höher und damit 
verbunden auch der Anteil an essentiellen Aminosäuren, gleichzeitig ist auch von einer ins-
gesamt höheren N-Effizienz aufgrund höherer Anteile an UDP auszugehen. Zur Etablierung 
eines höheren Rotkleeanteils im Dauergrünland erscheint eine regelmäßige Nachsaat sinn-
voll, da Rotklee sich in den ersten Jahren nach einer Nachsaat konkurrenzstark erweist und 
die höchsten Boniturnoten erreichte (vgl. Elsäßer et al. 2013), da er sonst im intensiveren 
Grünland (mehr als 2-3 Schnitte).wieder aus dem Bestand verdrängt und durch Weißklee 
ersetzt wird. 
 

Tabelle 2: Regressionsgleichungen und Bestimmtheitsmaße 

Aminosäure Regressionsgleichung R² 

Ser y = 0,3811x - 1,4569 0,66 

Glu y = 1,6462x - 15,698 0,77 

Tyr y = 0,5812x - 5,4971 0,82 

Phe y = 1,1431x - 15,485 0,78 

His y = 0,3565x - 2,8115 0,76 

Typ+Kyn y = 0,0762x - 1,005 0,56 

Lys y = 0,8191x - 7,3693 0,77 
 
 

Schlussfolgerungen 

Rotklee ist in der Lage, einen bedeutsamen Beitrag zur Versorgung mit essentiellen Amino-
säuren im Dauergrünland zu leisten. Die Höhe des Rohproteingehaltes ist dabei entschei-
dend für die Menge an Aminosäuren. Insbesondere Glutamin, Phenylalanin und Lysin kön-
nen auf diese Weise im Bestand angereichert werden. Allerdings ist der Schnittzeitpunkt des 
Bestandes zu beachten, um möglichst hohe Rohproteingehalte zu erzielen. 
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